

Über das Buch

Alexander Müller war und ist seit Jahrzehnten ein enger Weggefährte des Hochschullehrers, Wissenschaftlers, Lyrikers und Buchautors Helmut Zöpfll. Was sie eint, ist eine klare Vorstellung davon, wie Pädagogik sein müsste und die Wahrnehmung des Holzwegs, auf dem sie sich in Teilen aktuell in Deutschland befindet. Die beiden stehen hinter der Streitschriften-Reihe „Deutschland, Du hast ein Bildungsproblem!“

An sein Studium der Sozialarbeit mit Schwerpunkt Musik und Bewegung in Regensburg schloss Müller ein Dopperstudium der Erziehungswissenschaft und Klinischer Psychologie in München an; mit Medizin und Religionswissenschaft als Nebenfächer. Er promovierte über den Zeitbegriff in der Pädagogik.

Müller war als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der LMU München in der Medizinischen Psychologie und in der Hirnforschung tätig. Schwerpunkt: der Zusammenhang von taktiler und optischer Wahrnehmung.

Nach einer Ausbildung im Fach Gitarre bei Abi von Reininghaus (A-Team) arbeitete Müller als Gitarrenlehrer. als Leiter eines Waldkindergartens sowie als Jugendsozialarbeiter an einer Realschule. Er war Lehrer für Pädagogik und Psychologie an einer Fachakademie für Sozialpädagogik sowie an einer Fachoberschule. Außerdem leitete er eine Fachakademie für Sozialpädagogik. Müller ist Familienvater. Tierfreund und Motorradfahrer.
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VORWORT

DIE TAKTISCHE NEUAUFSTELLUNG

Oder: Warum die Verteidigung allein das Spiel nicht mehr gewinnt

Oder: Transformation der Erfahrung von Helmut Zöpfl und Alexander Müller

Helmut Zöpfl, der die Vorlage für dieses Buch verfasste, hat sein Leben lang auf dem Platz gestanden. In der Jugend, beim Fußball, war er der geborene Verteidiger. Auch im Tischtennis: Defensive. Den Ball im Spiel halten. Das Gute bewahren. Das Wahre schützen. Er war der Libero der Pädagogik, der den Strafraum der Menschlichkeit sauber hielt.

Es entsprach seinem Naturell: Keine unnötigen Risiken. Lieber das Bestehende sichern, als ins offene Messer zu laufen. Helmut Zöpfl dachte an das Ziel, die Champions-League gewinnen, aber er ging von einem fairen Spiel aus. Doch in dieser Hinsicht wurde er enttäuscht. Der Gegner war sich für keinen Trick zu schade: »Schiri, wir wissen, wo dein Auto steht“, hallte es von den Rängen.

Diese Umstände ein Gesetz hervor, das älter ist als jeder Sport, ein Gesetz, das tief im biologischen Code des Lebens steht: Nur der Angriff sichert das Überleben.

Wir mussten zusehen, wie wir Jahrzehnte lang in die eigene Hälfte gedrängt wurden. Wir sahen zu, wie das Lebendige von Technokraten verwaltet, wie die Kultur zur bloßen Zerstreuung kastriert und wie unsere Kinder von »Rezeptologen« und Bildungsmanagern in genormte »Human Resources« zurechtgestutzt wurden.

Wer heute nur verteidigt, wird gefressen. Wer nur »bewahrt“, wird zum Museumswärter seiner eigenen Werte, während draußen die Barbarei der Beliebigkeit regiert. Alberto Moravia sagte spöttisch: »Konservatismus ist Staffellauf auf der Stelle.« George Brown legte nach: »Fortschrittlicher Konservatismus ist wie Autofahren mit angezogener Bremse.“

Wir lösen die Bremse.

Wir hören auf, »Nach-Tarocker« zu sein, die sich wehmütig an eine heile Welt erinnern, die es so nie gegeben hat, sie war eine komplette Fiktion, so wie es der Film THE MATRIX (1999) von den Wachowskis gezeigt hat. Morpheus sagte zu Helmut Zöpfl: »Du lebtest in einer Traumwelt, Helmut.« Wir gehen in die Offensive. Wir fordern das Leben zurück.

Deshalb hat sich die Taktik in diesem Buch radikal geändert. Der Libero Zöpfl, Ehrenmitglied im FC Bayern und persönlich vertraut mit den Legenden des Rasens, weiß genau, wann eine Mannschaft frisches Blut braucht. Er hat sich Verstärkung geholt. Ein Stürmer ist auf das Feld gelaufen: Alexander Müller.

Und für alle, die die Geschichte des FC Bayern kennen, ist die Ansage klar: Es müllert wieder vor dem Kasten. Was Gerd und Thomas Müller für den FC Bayern waren, ist Alexander für den FC Zöpfl.

Wo Zöpfl die Bälle der Tradition sicher abfängt, übernimmt Müller den Konter. Wir kombinieren die Weisheit der Reife mit der Wucht der modernen Kausal-Analyse. Wir spielen nicht mehr auf 0:0. Wir spielen auf Sieg.

Worum es in diesem Spiel geht: Um das nackte Leben.

Erinnern Sie sich? Nicht an Daten und Fakten. Erinnern Sie sich an den Puls Ihrer Kindheit? Erinnern Sie sich an die Seligkeit, als ein Wunsch in Erfüllung ging – nicht durch Planung, sondern durch reine, naive Resonanz? Erinnern Sie sich an die schwarze, bodenlose Verzweiflung über ein kaputtes Spielzeug? Das war keine »Emotion«. Das war eine existentielle Erschütterung.

Vielleicht erinnern Sie sich an einen Tag, an dem Sie geschlagen und bedrückt nach Hause kamen. Und Ihre Mutter tat nichts »Pädagogisches«. Sie nahm Sie einfach in den Arm.

In diesem Moment geschah etwas, das kein Lehrbuch erklärt: Es floss Leben. Es war eine Transfusion von Kraft, warm und zwingend. Ihr Körper entspannte sich, der »Charakterpanzer« schmolz, der Atem ging tief. Sie wussten: Ich lebe. Ich bin sicher.

Dieses Buch kämpft für dieses Fleisch und Blut, und zwar mit harten Bandagen. Deshalb bedarf es zunächst einer terminologischen Warnung. Es geht um den Begriff »Vril«.

Der aufmerksame Leser wird in diesem Buch über dieses Wort stolpern, das elektrisiert und irritiert: Vril. Wir nutzen diesen Begriff bewusst, und wir nutzen ihn provokant. Aber bevor falsche Reflexe einsetzen, ziehen wir eine scharfe Brandschutzmauer: Wenn wir »Vril« sagen, beziehen wir uns nicht auf die okkulten Wahnvorstellungen des frühen 20. Jahrhunderts oder die Mythen einer angeblichen »Vril-Gesellschaft«. Wir haben keine Zeit für faschistischen Mummenschanz.

Wir nutzen das Wort in seiner ursprünglichen, literarischen und bio-energetischen Wucht, wie Edward Bulwer-Lytton es 1871 als Metapher für eine allumfassende Lebenskraft einführte.

Für uns ist Vril der Code für das, was die technokratische Sprache nicht fassen kann:

Es ist das, was Wilhelm Reich Orgon nannte.

Es ist das, was Henri Bergson Élan Vital nannte.

Es ist der biologische Turgor, der eine zarte Pflanze durch den Asphalt treibt.

Wir brauchen dieses Wort, weil unsere modernen Begriffe („Motivation“, »Antrieb“, »Energie“) blutleer und klinisch geworden sind.

Vril ist rohe, vor-moralische, zwingende Lebendigkeit. Es ist die Kraft, die ein Kind dazu bringt, laufen zu lernen, obwohl es hundertmal hinfällt. Es ist der Wille, der nicht verhandelt. Wir reinigen diesen Begriff von der historischen Schlacke und setzen ihn als das ein, was er physikalisch ist: Die Vektor-Kraft des Logos, die sich in biologischer Materie manifestiert. Wer in diesem Buch Vril liest, denke nicht an Ideologie. Er denke an Frühling. Brutal, unaufhaltsam, lebendig.

Wenn Sie hier nach Rezepten suchen, um aus Ihren Kindern funktionierende Rädchen im Getriebe, smarte Influencer oder Nobelpreisträger zu züchten – verbrennen Sie dieses Buch. Es ist Gift für Sie.

Wenn Sie glauben, Erziehung sei ein industrieller Prozess zur Steigerung des »Humanvermögens« – hören Sie auf zu lesen. Wir werden Sie nur beleidigen.

Aber wenn Sie den Hunger spüren, dass aus Kindern souveräne Menschen werden; Menschen, die in einer sterilen Welt Wurzeln schlagen, die Probleme nicht nur bejammern, sondern kausal durchdringen und lösen – dann sind Sie hier richtig.

Wir setzen ein Zeichen. In einer Zeit, die von Erziehungsnotstand winselt, sagen wir mit der Kälte eines Chirurgen: Das Kind ist nicht krank. Das System ist krank.

Wir werden in den folgenden Kapiteln die Miesmacher, die Seelen-Verwalter und die Architekten der Mangel-Logik entlarven. Wir werden zeigen, dass Werte wie Wahrheit, Heimat und Gott keine verstaubten Relikte sind, sondern glühende Ankerpunkte in einem Universum, das nach Ordnung schreit. Christus sagte zu seinen Aposteln nicht: »Wartet ab und trinkt Tee.« Er sagte: »Geht hinaus.« Das ist ein Befehl. Ein Marschbefehl.

Wir bieten Ihnen keine konservative Erziehung an, die Asche anbetet. Wir bieten Ihnen eine Pädagogik der Lebensenergie, die das Feuer weitergibt.

Damit wir uns nicht missverstehen: Wir reden hier nicht von kleinen Fehlern im Lehrplan oder renovierungsbedürftigen Schulgebäuden. Wir reden von einer strukturellen Sabotage des Menschlichen. In unserem ersten Band haben wir diese Sabotage als die Herrschaft der »Drei Dämonischen Filter« entlarvt. Für alle, die neu hinzukommen, hier der Steckbrief des Gegners, der zwischen Ihrem Kind und seiner Entfaltung steht:

DDG – Die Diktatur des Determinierten Geistes: Das ist der Wahn der Machbarkeit. Dieser Filter zwingt uns, das pulsierende, unendliche Wesen »Kind« wie eine tote Maschine zu behandeln. Er glaubt an die Messbarkeit der Seele. Er behauptet: »Wenn wir nur genug Input hineinstopfen (Newtonsche Mechanik), kommt der genormte Output heraus.« Die DDG ist der Feind des Zufalls, der Feind des Wunders und der Feind des Vril. Sie will keine lebendigen Menschen, sie will berechenbare Einheiten.

CDG – Die Kollektive Desorientierungs-Glocke: Das ist der Lärm der Anpassung. Dieser Filter nutzt die Medien, die Trends und den Gruppendruck, um jeden eigenständigen Gedanken im Keim zu ersticken. Er stülpt eine Glocke über das Bewusstsein, unter der nur noch der Konsens gilt.

„Das macht man so!« ist sein Schlachtruf. Wer anders denkt, wird durch Spott oder Schweigen isoliert. Die CDG ersetzt das eigene Urteil durch die fremde Meinung. Sie produziert keine Charaktere, sondern Klone.

SCW – Die Seelenlose Krisen-Welle: Das ist der Treibstoff des Systems: Angst. Dieser Filter hält das Nervensystem unserer Kinder (und Eltern) in einem permanenten Alarmzustand. Klima, Krieg, Inflation, Notendruck – die Welle bricht nie. Warum? Weil ein Mensch, der Angst hat, nicht denkt. Ein Mensch in Panik kauft, gehorcht und funktioniert. Die SCW verhindert die Stille, in der allein der Logos (der Sinn) sprechen könnte. Sie bindet die Bio-Energie im Überlebenskampf, damit sie nicht für den Schöpfungskampf genutzt werden kann.

Gegen diese drei Giganten treten wir an.

Der Verteidiger Zöpfl hält den Raum, damit die Angst (SCW) draußen bleibt. Der Stürmer Müller greift die Logik der Machbarkeit (DDG) und der Anpassung (CDG) frontal an.

Damit ist das Vorwort komplett:

Die taktische Neuaufstellung (Verteidigung reicht nicht).

Die emotionale Basis (Erinnerung an Kindheit).

Die Feindaufklärung (Die 3 Filter).

Der Marschbefehl (Anpfiff).

Der Libero steht. Der Stürmer ist heiß.

Anpfiff.

Alexander Müller




EIN AUSFLUG IN DIE WELT DER DYSTOPIE

Beginnen wir bei Platons Höhlengleichnis. Es beschreibt Menschen, die ihr Leben lang in einer Höhle gefesselt sind und nur die Schatten von Gegenständen an der Wand sehen. Die halten sie für die wahre Realität. Bis einer befreit wird, die wahre Welt außerhalb der Höhle (beleuchtet von der Sonne, der Idee des Guten) erkennt und versucht, die anderen aufzuklären. Das stößt auf Ablehnung, da die Schattenwelt nur eine Abbildung der wahren Ideenwelt ist.

Die Höhle ist die sinnliche Welt der Schatten (Illusionen), der Aufstieg ans Licht die philosophische Befreiung zur geistigen Welt der unwandelbaren Ideen. Die Sonne symbolisiert die höchste Idee des Guten, die wahre Wirklichkeit. Das Höhlengleichnis zeigt den Weg der Seele zur Wahrheit, die Schwierigkeit, andere von der Erkenntnis zu überzeugen, und die Verantwortung des Philosophen.

Die modernen Dystopien beschreiben alle verschiedene Ebenen derselben Höhle. Die Protagonisten in diesen Systemen durchlaufen fast immer den Pfad des Parzifal: vom »tumben Toren« zum Erlöser, der mal Erfolg hat, mal scheitert. George Orwell (»1984«) beschreibt die körperliche Fesselung. Aldous Huxley »Brave new world«) beschreibt die mentale Betäubung. Jean Baudrillard beschreibt das Verschwinden der Höhlenwand selbst. »Matrix« liefert den Mythos des Ausbruchs, indem es den Parzifal (Neo) in das Wunderland schickt, um den Zauberer (Architekt) zu konfrontieren und die Simulation zu dekonstruieren.

Es ist immer die gleiche Geschichte: Der Kampf des menschlichen Geistes (Logos/Liebe/Gral) gegen die mechanische Determinierung (Code/Konditionierung/Gesetz).

Aldous Huxley »Brave New World« (1932)

Bernard Marx fühlt sich aufgrund eines körperlichen Makels und seiner Andersartigkeit isoliert. Er hinterfragt die oberflächliche Konsumgesellschaft. Zusammen mit der angepassten Lenina Crowne reist er in ein »Reservat« in New Mexico, wo Menschen noch »wild« leben. Dort treffen sie auf John (»Mr. Savage“), der isoliert zwischen den Kulturen aufwuchs, gebildet nur durch die Werke Shakespeares. Bernard bringt John nach London, dort wird er zum gefeierten Exoten. John ist entsetzt über die entmenschlichte »schöne neue Welt“. Er verachtet die emotionale Leere, die fehlende Freiheit und die Unfähigkeit der Menschen, echten Schmerz oder echte Liebe zu empfinden. John versucht eine Revolte anzuzetteln. Er scheitert und debattiert mit dem Weltkontrolleur Mustapha Mond. Mond verteidigt das System: Man habe Kunst, Wissenschaft und Religion gegen universelles Glück und Stabilität eingetauscht. John fordert das »Recht, unglücklich zu sein“. John flieht in einen alten Leuchtturm, um als Eremit zu leben und sich durch Selbstkasteiung zu reinigen. Schaulustige belagern ihn. In einem Moment der Schwäche nimmt er an einer Orgie teil. Am nächsten Morgen, überwältigt von Scham und der Unmöglichkeit, in dieser Welt moralisch zu leben, erhängt er sich.

George Orwell »1984« (1948)

Die Handlung spielt in London. Die Gesellschaft wird von der Partei unter der Führung des allgegenwärtigen, aber vielleicht fiktiven Großen Bruders (Big Brother) beherrscht. Winston Smith zweifelt am System. Er beginnt illegal Tagebuch zu führen und begeht damit ein Gedankenverbrechen. Er sehnt sich nach objektiver Wahrheit und einer Zeit vor der Partei. Winston lernt Julia kennen, eine junge Frau, die äußerlich angepasst wirkt, aber das System verachtet. Sie beginnen eine verbotene Liebesaffäre. Ihr Sex ist ein politischer Akt, da die Partei den Sexualtrieb unterdrücken will. Winston und Julia glauben, Kontakt zum Widerstand aufgenommen zu haben, vermittelt durch das Parteimitglied O’Brien. Der entpuppt sich als loyaler Anhänger des Regimes. Winston und Julia werden verhaftet. O’Brien unterzieht Winston monatelanger physischer und psychischer Folter. Ziel ist nicht Bestrafung, sondern »Heilung“: Winston soll nicht nur gehorchen, sondern den Großen Bruder wahrhaftig lieben. Er lernt unter Schmerzen, dass 2 + 2 = 5 ist, wenn die Partei es sagt. Dennoch klammert er sich an seine Liebe zu Julia als letzten Rest seiner Menschlichkeit. Die finale Brechung findet in Raum 101 statt, wo jeder Häftling mit seiner schlimmsten Angst konfrontiert wird. Winston wird als gebrochener Mann in die Gesellschaft entlassen. Er trifft Julia kurz wieder; beide gestehen sich ihren Verrat und spüren nur noch Gleichgültigkeit füreinander. In der letzten Szene sitzt Winston im Café, trinkt Gin und blickt zum Bild des Großen Bruders auf. Er hat den Kampf gegen sich selbst gewonnen: Er liebt den Großen Bruder.

Ray Bradbury »Fahrenheit 451« (1953)

Guy Montag ist ein Feuerwehrmann, der seinen Job liebt. Sein Weltbild gerät ins Wanken als er die 17-jährige Nachbarin Clarisse McClellan trifft, die die Natur liebt, nicht fernsieht und ihn fragt: »Sind Sie glücklich?« Bei einem Einsatz wählt eine alte Frau den Freitod in den Flammen ihrer Bibliothek, anstatt ohne ihre Bücher zu leben. Montag stiehlt heimlich ein Buch. Er erkennt die Leere in seinem Leben. Er sucht Rat bei Faber, einem alten Professor. Zusammen planen sie vage, Bücher nachzudrucken oder Feuerwehrmänner zu kompromittieren. Montags Vorgesetzter, Captain Beatty, durchschaut ihn. Beatty erklärt, dass nicht die Regierung, sondern die Bequemlichkeit der Masse die Bücher abschaffte – Minderheiten fühlten sich beleidigt, Intellektuelle wirkten arrogant, also entschied man sich für niveaulose Gleichheit. Beatty zwingt Montag, sein eigenes Haus mit einem Flammenwerfer niederzubrennen. Montag richtet den Flammenwerfer auf seinen Captain und tötet ihn. Er flieht, als Staatsfeind gejagt, über den Fluss aus der Stadt und trifft im Wald auf eine Gruppe von verbannten Intellektuellen. Sie haben Bücher nicht physisch gerettet, sondern auswendig gelernt, um das Wissen für einen Neuanfang zu bewahren. Während Montag bei der Gruppe ist, bricht der Krieg aus. Bomber zerstören die Stadt und damit das alte System. Montag und die Buchmenschen machen sich auf den Weg zurück zu den Trümmern, um die Gesellschaft mit dem bewahrten Wissen wieder aufzubauen.

B.F. Skinner, Jenseits von Freiheit und Würde (1971)

Sein umstrittenes Sachbuch war die theoretische Grundlage für viele Dystopien. Die Prämisse: Der autonome Mensch ist eine Illusion. Skinner, der Begründer des radikalen Behaviorismus, argumentiert, dass wir aufhören müssen, nach einem »inneren Menschen« (Seele, freier Wille, Charakter) zu suchen, um menschliches Verhalten zu erklären. Verhalten werde vielmehr ausschließlich durch genetische Ausstattung und Umweltfaktoren (Konditionierung) bestimmt. Unsere traditionellen Vorstellungen von »Freiheit« und »Würde« seien es, die verhindern, dass wir soziale Probleme (Überbevölkerung, Umweltzerstörung, Krieg) effektiv lösen, weil sie wissenschaftliche Methoden der Verhaltenssteuerung ablehnen.

Skinner sieht sein Werk nicht als Dystopie, sondern als Wegweiser zu einer friedlichen, funktionierenden Welt. Für seine Kritiker (und im Kontext von Büchern wie »1984« oder »Brave New World«) liest es sich jedoch wie eine Blaupause für den totalitären Ameisenstaat, in dem der Mensch zum bloßen Reiz-Reaktions-Automaten degradiert wird.

Skinner definiert den traditionellen Freiheitsbegriff als den Versuch, sich negativen (aversiven) Reizen zu entziehen. Seine Kritik: Die »Literatur der Freiheit« lehre uns, jegliche Kontrolle abzulehnen. Aber Kontrolle existiere immer (durch Eltern, Staat, Physik). Skinner fordert, wir sollten nicht »keine Kontrolle« anstreben, sondern »bessere Kontrolle“. Statt Strafe und Unterdrückung fordert Skinner eine Gesellschaft, die auf positiver Verstärkung basiert. Der Mensch fühlt sich frei, weil er das tut, was er tun will – aber was er will, wurde durch die Umwelt geformt.

Würde (oder Anerkennung) erhalten Menschen laut Skinner nur für Taten, deren Ursache nicht offensichtlich ist. Je mehr die Wissenschaft erklärt, warum wir handeln (Gene, Erziehung), desto mehr schwinde der Raum für persönliches Verdienst. Skinners These: Wir wehren uns gegen wissenschaftliche Erklärungen des Verhaltens, nur um unser Bedürfnis nach Anerkennung und Heldenverehrung zu schützen. Skinner hält dies für eitlen Ballast.

Skinner fordert eine bewusste Gestaltung der Kultur (»Social Engineering«). Anstatt darauf zu warten, dass Menschen durch Moral oder Einsicht »gut« werden, soll die Umwelt so gestaltet werden, dass destruktives Verhalten keine Belohnung erfährt und konstruktives Verhalten automatisch verstärkt wird. Das Ziel sei nicht das Glück des Individuums wie etwa bei Huxley, sondern das Überleben der Kultur und der Spezies.

George Lucas: »THX 1138« (1971)

Die Menschheit lebt im 25. Jahrhundert in einer sterilen, weißen Untergrundstadt. Individualität ist ausgelöscht. Menschen haben keine Namen, sondern alphanumerische Codes (z.B. THX 1138). Alle haben kahlgeschorene Köpfe und tragen weiße Uniformen. Die Bevölkerung wird durch obligatorische Medikamente sediert, um Emotionen und Sexualtrieb zu unterdrücken. Roboter-Polizisten mit Chrom-Gesichtern setzen die Regeln mit Schlagstöcken durch. Gebetet wird zu »OMM«, einem digitalen Jesus-Gesicht, das nur vorgefertigte Sätze spricht („Kaufe mehr, sei glücklich“). Beichten werden abgehört.

Der Arbeiter THX 1138 fühlt sich unwohl. Seine Mitbewohnerin LUH 3417 reduziert heimlich seine Drogenration. Dadurch erwachen in THX Emotionen, Angst und sexuelles Verlangen. Er und LUH beginnen eine verbotene Liebesbeziehung; LUH wird schwanger. Aufgrund eines Fehlers bei seiner gefährlichen Arbeit und seiner mentalen Instabilität wird THX verhaftet. Er wird von LUH getrennt. Nach einer kurzen, absurden Verhandlung landet er in einem Gefängnis ohne Gitter: einem endlosen, strahlend weißen Nichts. Da es keine Wände gibt, entscheidet THX einfach, in eine Richtung zu gehen, bis er den Rand der Leere findet. THX sucht verzweifelt nach LUH. Er findet heraus, dass sie »konsumiert« wurde (wahrscheinlich getötet
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